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gen ONNne Der Neoliberalismus darf nicht hinIm ar ıst Heiıl
terfragt werden ist das etzte Wort. Wer sich

0M Michel (‚amdessus hat dies SCAON 9972 als N1IC se1ine Regeln nält, 1st e1Nn Ungläubiger.
Direktor des Internationalen VWährungsfonds (amdessus 1st eute rigens Berater des apstes
eutlich emacht. Sein Vortrag stand unter dem In WITF‘  ichen Fragen
1te »Markt und e1IC (‚ottes. Die Z
gehörigkeit.«' bezieht sich auf
e1ine der Schlüsselstellen der Befreiungstheolo- Einspruch Im Namen
xe »  er £1S des errn ruht auf MIrD  ND  gen könne. Der Neoliberalismus darf nicht hin-  Im Markt ist Heil  terfragt werden. Er ist das letzte Wort. Wer sich  ® Michel Camdessus hat dies schon 1992 als  nicht an seine Regeln hält, ist ein Ungläubiger.  Direktor des Internationalen Währungsfonds  Camdessus ist heute übrigens Berater des Papstes  deutlich gemacht. Sein Vortrag stand unter dem  in wirtschaftlichen Fragen.  Titel »Markt und Reich Gottes. Die doppelte Zu-  gehörigkeit.«! Er bezieht sich auf Lk 4,17-21,  eine der Schlüsselstellen der Befreiungstheolo-  Einspruch im Namen  gie: »Der Geist des Herrn ruht auf mir ... Er hat  des Glaubens  mich gesandt, damit ich den Armen eine gute  Nachricht bringe; damit ich den Gefangenen die  @® Spätestens hier müssen wir Einspruch er-  Entlassung verkünde und den Blinden das Au-  heben im Namen der jüdisch-christlichen Tradi-  genlicht; damit ich die Zerschlagenen in Freiheit  tion. Wie hier vom Geld geredet wird, erfüllt prä-  setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. ...  zise die theologischen Kriterien dessen, was in  Da begann er ihnen darzulegen: Heute hat sich  der Bibel »Mammon« genannt wird. Denn: »Nie-  das Schriftwort ... erfüllt.«  mand kann zwei Herren dienen; er wird entwe-  Camdessus fährt fort: »Dieses Heute ist un-  der den einen hassen und den anderen lieben,  ser Heute, und wir, die wir für die Wirtschaft  oder er wird zu dem einen halten und den an-  Verantwortung tragen, sind Verwalter — eines  deren verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen  Teils zumindest — dieser Gnade des Herrn. Wir  und dem Mammon!« (Mt 6,24)  lindern den Schmerz unserer Schwestern und  Die lateinamerikanische Bischofskonferenz  Brüder und wir ermöglichen, dass sie mehr Frei-  schrieb schon 1979 in Puebla: »Hierzu gehört  heit haben. Wir sind es, an die sich das Schrift-  der innere Zustand unserer Staaten, der in vielen  wort richtet. Und dieses Schriftwort kann alles  Fällen seinen Ursprung und Fortbestand aus Me-  verändern. Wir wissen, dass Gott uns zur Seite  chanismen herleitet, die, da sie nicht von echter  steht in unserem Bemühen, mehr Geschwister-  Menschlichkeit, sondern vom Materialismus ge-  lichkeit möglich werden zu lassen. ... Wir sind es,  prägt sind, auf internationaler Ebene die Reichen  die den Auftrag erhalten haben, den Jesus in der  immer reicher werden lassen auf Kosten der Ar-  Synagoge in Nazareth verkündet hat. ... Der  men, die immer ärmer werden.«2  Markt ist die wirksamste Organisationsform der  Das gilt inzwischen nicht nur international,  Wirtschaft. Er vermehrt am besten den indivi-  sondern auch innerhalb der einzelnen Staaten,  duellen und kollektiven Reichtum. ... und dank  nicht nur in Lateinamerika, sondern auch hier  seiner Leistungskraft ermöglicht der Markt auch  bei uns. In Europa hört man zwar immer wieder  ein Höchstmaß an Solidarität. So gesehen sind  Markt und Solidarität kein Widerspruch, sondern  auf Kosten der Armen «  passen sehr wohl zusammen.« (Hervorhebungen  EK.)  die Klage, dass die Reichen immer reicher wer-  So wird auch von anderen Ideologefi des  den und die Armen immer ärmer. Doch dass dies  Marktes »Demut gegenüber dem Markt« gefor-  yauf Kosten der Armen« geht, das sagt man nicht  dert. Man dürfe in seine Mechanismen nicht ein-  gerne, auch nicht im Sozialwort der Kirchen von  greifen, damit er sein heilsames Wirken auch zei-  1997.  346  Ferdinand Kerstiens / I{m Markt ist Heil  DIAKONIA 34 (2003)Er hat des aubens
mich gesandt, amı ich den Armen eine gute
Nachricht ringe; amı ich den Gefangenen die Spätestens hier Mussen WITF kinspruch ET“

aSS  g verkunde und den linden das Au: en 1M Namen der Jüdisch-christlichen 'adı
enlicht; amı ich die Zerschlagenen In Freiheit H0N Wie hier VO  = (‚eld geredet Wwird, erfüllt prä-
SETIZEe und e1n Gnadenjahr des errn ausrufeD  ND  gen könne. Der Neoliberalismus darf nicht hin-  Im Markt ist Heil  terfragt werden. Er ist das letzte Wort. Wer sich  ® Michel Camdessus hat dies schon 1992 als  nicht an seine Regeln hält, ist ein Ungläubiger.  Direktor des Internationalen Währungsfonds  Camdessus ist heute übrigens Berater des Papstes  deutlich gemacht. Sein Vortrag stand unter dem  in wirtschaftlichen Fragen.  Titel »Markt und Reich Gottes. Die doppelte Zu-  gehörigkeit.«! Er bezieht sich auf Lk 4,17-21,  eine der Schlüsselstellen der Befreiungstheolo-  Einspruch im Namen  gie: »Der Geist des Herrn ruht auf mir ... Er hat  des Glaubens  mich gesandt, damit ich den Armen eine gute  Nachricht bringe; damit ich den Gefangenen die  @® Spätestens hier müssen wir Einspruch er-  Entlassung verkünde und den Blinden das Au-  heben im Namen der jüdisch-christlichen Tradi-  genlicht; damit ich die Zerschlagenen in Freiheit  tion. Wie hier vom Geld geredet wird, erfüllt prä-  setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. ...  zise die theologischen Kriterien dessen, was in  Da begann er ihnen darzulegen: Heute hat sich  der Bibel »Mammon« genannt wird. Denn: »Nie-  das Schriftwort ... erfüllt.«  mand kann zwei Herren dienen; er wird entwe-  Camdessus fährt fort: »Dieses Heute ist un-  der den einen hassen und den anderen lieben,  ser Heute, und wir, die wir für die Wirtschaft  oder er wird zu dem einen halten und den an-  Verantwortung tragen, sind Verwalter — eines  deren verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen  Teils zumindest — dieser Gnade des Herrn. Wir  und dem Mammon!« (Mt 6,24)  lindern den Schmerz unserer Schwestern und  Die lateinamerikanische Bischofskonferenz  Brüder und wir ermöglichen, dass sie mehr Frei-  schrieb schon 1979 in Puebla: »Hierzu gehört  heit haben. Wir sind es, an die sich das Schrift-  der innere Zustand unserer Staaten, der in vielen  wort richtet. Und dieses Schriftwort kann alles  Fällen seinen Ursprung und Fortbestand aus Me-  verändern. Wir wissen, dass Gott uns zur Seite  chanismen herleitet, die, da sie nicht von echter  steht in unserem Bemühen, mehr Geschwister-  Menschlichkeit, sondern vom Materialismus ge-  lichkeit möglich werden zu lassen. ... Wir sind es,  prägt sind, auf internationaler Ebene die Reichen  die den Auftrag erhalten haben, den Jesus in der  immer reicher werden lassen auf Kosten der Ar-  Synagoge in Nazareth verkündet hat. ... Der  men, die immer ärmer werden.«2  Markt ist die wirksamste Organisationsform der  Das gilt inzwischen nicht nur international,  Wirtschaft. Er vermehrt am besten den indivi-  sondern auch innerhalb der einzelnen Staaten,  duellen und kollektiven Reichtum. ... und dank  nicht nur in Lateinamerika, sondern auch hier  seiner Leistungskraft ermöglicht der Markt auch  bei uns. In Europa hört man zwar immer wieder  ein Höchstmaß an Solidarität. So gesehen sind  Markt und Solidarität kein Widerspruch, sondern  auf Kosten der Armen «  passen sehr wohl zusammen.« (Hervorhebungen  EK.)  die Klage, dass die Reichen immer reicher wer-  So wird auch von anderen Ideologefi des  den und die Armen immer ärmer. Doch dass dies  Marktes »Demut gegenüber dem Markt« gefor-  yauf Kosten der Armen« geht, das sagt man nicht  dert. Man dürfe in seine Mechanismen nicht ein-  gerne, auch nicht im Sozialwort der Kirchen von  greifen, damit er sein heilsames Wirken auch zei-  1997.  346  Ferdinand Kerstiens / I{m Markt ist Heil  DIAKONIA 34 (2003)71se die theologischen Kriterien dessen, Was

[)a begann eTtr ihnen darzulegen: eute hat sich der 1De »Mammon« Denn: » NIe-
das SchriftwortD  ND  gen könne. Der Neoliberalismus darf nicht hin-  Im Markt ist Heil  terfragt werden. Er ist das letzte Wort. Wer sich  ® Michel Camdessus hat dies schon 1992 als  nicht an seine Regeln hält, ist ein Ungläubiger.  Direktor des Internationalen Währungsfonds  Camdessus ist heute übrigens Berater des Papstes  deutlich gemacht. Sein Vortrag stand unter dem  in wirtschaftlichen Fragen.  Titel »Markt und Reich Gottes. Die doppelte Zu-  gehörigkeit.«! Er bezieht sich auf Lk 4,17-21,  eine der Schlüsselstellen der Befreiungstheolo-  Einspruch im Namen  gie: »Der Geist des Herrn ruht auf mir ... Er hat  des Glaubens  mich gesandt, damit ich den Armen eine gute  Nachricht bringe; damit ich den Gefangenen die  @® Spätestens hier müssen wir Einspruch er-  Entlassung verkünde und den Blinden das Au-  heben im Namen der jüdisch-christlichen Tradi-  genlicht; damit ich die Zerschlagenen in Freiheit  tion. Wie hier vom Geld geredet wird, erfüllt prä-  setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. ...  zise die theologischen Kriterien dessen, was in  Da begann er ihnen darzulegen: Heute hat sich  der Bibel »Mammon« genannt wird. Denn: »Nie-  das Schriftwort ... erfüllt.«  mand kann zwei Herren dienen; er wird entwe-  Camdessus fährt fort: »Dieses Heute ist un-  der den einen hassen und den anderen lieben,  ser Heute, und wir, die wir für die Wirtschaft  oder er wird zu dem einen halten und den an-  Verantwortung tragen, sind Verwalter — eines  deren verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen  Teils zumindest — dieser Gnade des Herrn. Wir  und dem Mammon!« (Mt 6,24)  lindern den Schmerz unserer Schwestern und  Die lateinamerikanische Bischofskonferenz  Brüder und wir ermöglichen, dass sie mehr Frei-  schrieb schon 1979 in Puebla: »Hierzu gehört  heit haben. Wir sind es, an die sich das Schrift-  der innere Zustand unserer Staaten, der in vielen  wort richtet. Und dieses Schriftwort kann alles  Fällen seinen Ursprung und Fortbestand aus Me-  verändern. Wir wissen, dass Gott uns zur Seite  chanismen herleitet, die, da sie nicht von echter  steht in unserem Bemühen, mehr Geschwister-  Menschlichkeit, sondern vom Materialismus ge-  lichkeit möglich werden zu lassen. ... Wir sind es,  prägt sind, auf internationaler Ebene die Reichen  die den Auftrag erhalten haben, den Jesus in der  immer reicher werden lassen auf Kosten der Ar-  Synagoge in Nazareth verkündet hat. ... Der  men, die immer ärmer werden.«2  Markt ist die wirksamste Organisationsform der  Das gilt inzwischen nicht nur international,  Wirtschaft. Er vermehrt am besten den indivi-  sondern auch innerhalb der einzelnen Staaten,  duellen und kollektiven Reichtum. ... und dank  nicht nur in Lateinamerika, sondern auch hier  seiner Leistungskraft ermöglicht der Markt auch  bei uns. In Europa hört man zwar immer wieder  ein Höchstmaß an Solidarität. So gesehen sind  Markt und Solidarität kein Widerspruch, sondern  auf Kosten der Armen «  passen sehr wohl zusammen.« (Hervorhebungen  EK.)  die Klage, dass die Reichen immer reicher wer-  So wird auch von anderen Ideologefi des  den und die Armen immer ärmer. Doch dass dies  Marktes »Demut gegenüber dem Markt« gefor-  yauf Kosten der Armen« geht, das sagt man nicht  dert. Man dürfe in seine Mechanismen nicht ein-  gerne, auch nicht im Sozialwort der Kirchen von  greifen, damit er sein heilsames Wirken auch zei-  1997.  346  Ferdinand Kerstiens / I{m Markt ist Heil  DIAKONIA 34 (2003)erfüllt.« mMmand kann ZWel Herren dienen; eTt WIrd enNntTwWwe-

(amdessus fährt fort: y Dieses eute ist unNn- der den einen hassen und den anderen jeben,
Ser eute, und WIT, die WIT für die Wirtschaft oder eT wird dem einen halten und den d[l-

Verantwortung Sind Verwalter e1Nes eren verachten Ihr onnn N1IC .Ott dienen
e1ls zumindest dieser (‚nade des errn Wir und dem Mammon!« 0,24)
indern den Schmerz uUuNseTeT Schwestern und Die lateinamerikanische Bischofskonferenz
Brüder und WIT ermöglichen, dass s1e mehr Frei- chrieb SCANON 979 In Puebla lerzu gehört
heit naben. Wir SINd C5S, die sich das Schrift: der iInnere /Zustand uUuNseTeT Staaten, der In vlielen
WOTT richtet. Und dieses Schriftwort kann alles Fällen seinen Ursprung und kortbestand Aaus Me:
verandern Wir wissen, dass .Ott uns Z Seite chanısmen herleitet, die, da S1e N1IC VON echter
ste uNnseTrTem Bemühen, mehr (‚eschwister. Menschlichkeit, ondern VO  Z Materialismus C
lichkeit Ö  Cwerden lassenD  ND  gen könne. Der Neoliberalismus darf nicht hin-  Im Markt ist Heil  terfragt werden. Er ist das letzte Wort. Wer sich  ® Michel Camdessus hat dies schon 1992 als  nicht an seine Regeln hält, ist ein Ungläubiger.  Direktor des Internationalen Währungsfonds  Camdessus ist heute übrigens Berater des Papstes  deutlich gemacht. Sein Vortrag stand unter dem  in wirtschaftlichen Fragen.  Titel »Markt und Reich Gottes. Die doppelte Zu-  gehörigkeit.«! Er bezieht sich auf Lk 4,17-21,  eine der Schlüsselstellen der Befreiungstheolo-  Einspruch im Namen  gie: »Der Geist des Herrn ruht auf mir ... Er hat  des Glaubens  mich gesandt, damit ich den Armen eine gute  Nachricht bringe; damit ich den Gefangenen die  @® Spätestens hier müssen wir Einspruch er-  Entlassung verkünde und den Blinden das Au-  heben im Namen der jüdisch-christlichen Tradi-  genlicht; damit ich die Zerschlagenen in Freiheit  tion. Wie hier vom Geld geredet wird, erfüllt prä-  setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. ...  zise die theologischen Kriterien dessen, was in  Da begann er ihnen darzulegen: Heute hat sich  der Bibel »Mammon« genannt wird. Denn: »Nie-  das Schriftwort ... erfüllt.«  mand kann zwei Herren dienen; er wird entwe-  Camdessus fährt fort: »Dieses Heute ist un-  der den einen hassen und den anderen lieben,  ser Heute, und wir, die wir für die Wirtschaft  oder er wird zu dem einen halten und den an-  Verantwortung tragen, sind Verwalter — eines  deren verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen  Teils zumindest — dieser Gnade des Herrn. Wir  und dem Mammon!« (Mt 6,24)  lindern den Schmerz unserer Schwestern und  Die lateinamerikanische Bischofskonferenz  Brüder und wir ermöglichen, dass sie mehr Frei-  schrieb schon 1979 in Puebla: »Hierzu gehört  heit haben. Wir sind es, an die sich das Schrift-  der innere Zustand unserer Staaten, der in vielen  wort richtet. Und dieses Schriftwort kann alles  Fällen seinen Ursprung und Fortbestand aus Me-  verändern. Wir wissen, dass Gott uns zur Seite  chanismen herleitet, die, da sie nicht von echter  steht in unserem Bemühen, mehr Geschwister-  Menschlichkeit, sondern vom Materialismus ge-  lichkeit möglich werden zu lassen. ... Wir sind es,  prägt sind, auf internationaler Ebene die Reichen  die den Auftrag erhalten haben, den Jesus in der  immer reicher werden lassen auf Kosten der Ar-  Synagoge in Nazareth verkündet hat. ... Der  men, die immer ärmer werden.«2  Markt ist die wirksamste Organisationsform der  Das gilt inzwischen nicht nur international,  Wirtschaft. Er vermehrt am besten den indivi-  sondern auch innerhalb der einzelnen Staaten,  duellen und kollektiven Reichtum. ... und dank  nicht nur in Lateinamerika, sondern auch hier  seiner Leistungskraft ermöglicht der Markt auch  bei uns. In Europa hört man zwar immer wieder  ein Höchstmaß an Solidarität. So gesehen sind  Markt und Solidarität kein Widerspruch, sondern  auf Kosten der Armen «  passen sehr wohl zusammen.« (Hervorhebungen  EK.)  die Klage, dass die Reichen immer reicher wer-  So wird auch von anderen Ideologefi des  den und die Armen immer ärmer. Doch dass dies  Marktes »Demut gegenüber dem Markt« gefor-  yauf Kosten der Armen« geht, das sagt man nicht  dert. Man dürfe in seine Mechanismen nicht ein-  gerne, auch nicht im Sozialwort der Kirchen von  greifen, damit er sein heilsames Wirken auch zei-  1997.  346  Ferdinand Kerstiens / I{m Markt ist Heil  DIAKONIA 34 (2003)Wir SIN CS, prägt SINd, auf internationaler ene die Keichen
die denagerhalten haben, den esus In der iImmer eicher werden lassen auf Kosten der
ynagoge In azare verkündet nat.D  ND  gen könne. Der Neoliberalismus darf nicht hin-  Im Markt ist Heil  terfragt werden. Er ist das letzte Wort. Wer sich  ® Michel Camdessus hat dies schon 1992 als  nicht an seine Regeln hält, ist ein Ungläubiger.  Direktor des Internationalen Währungsfonds  Camdessus ist heute übrigens Berater des Papstes  deutlich gemacht. Sein Vortrag stand unter dem  in wirtschaftlichen Fragen.  Titel »Markt und Reich Gottes. Die doppelte Zu-  gehörigkeit.«! Er bezieht sich auf Lk 4,17-21,  eine der Schlüsselstellen der Befreiungstheolo-  Einspruch im Namen  gie: »Der Geist des Herrn ruht auf mir ... Er hat  des Glaubens  mich gesandt, damit ich den Armen eine gute  Nachricht bringe; damit ich den Gefangenen die  @® Spätestens hier müssen wir Einspruch er-  Entlassung verkünde und den Blinden das Au-  heben im Namen der jüdisch-christlichen Tradi-  genlicht; damit ich die Zerschlagenen in Freiheit  tion. Wie hier vom Geld geredet wird, erfüllt prä-  setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. ...  zise die theologischen Kriterien dessen, was in  Da begann er ihnen darzulegen: Heute hat sich  der Bibel »Mammon« genannt wird. Denn: »Nie-  das Schriftwort ... erfüllt.«  mand kann zwei Herren dienen; er wird entwe-  Camdessus fährt fort: »Dieses Heute ist un-  der den einen hassen und den anderen lieben,  ser Heute, und wir, die wir für die Wirtschaft  oder er wird zu dem einen halten und den an-  Verantwortung tragen, sind Verwalter — eines  deren verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen  Teils zumindest — dieser Gnade des Herrn. Wir  und dem Mammon!« (Mt 6,24)  lindern den Schmerz unserer Schwestern und  Die lateinamerikanische Bischofskonferenz  Brüder und wir ermöglichen, dass sie mehr Frei-  schrieb schon 1979 in Puebla: »Hierzu gehört  heit haben. Wir sind es, an die sich das Schrift-  der innere Zustand unserer Staaten, der in vielen  wort richtet. Und dieses Schriftwort kann alles  Fällen seinen Ursprung und Fortbestand aus Me-  verändern. Wir wissen, dass Gott uns zur Seite  chanismen herleitet, die, da sie nicht von echter  steht in unserem Bemühen, mehr Geschwister-  Menschlichkeit, sondern vom Materialismus ge-  lichkeit möglich werden zu lassen. ... Wir sind es,  prägt sind, auf internationaler Ebene die Reichen  die den Auftrag erhalten haben, den Jesus in der  immer reicher werden lassen auf Kosten der Ar-  Synagoge in Nazareth verkündet hat. ... Der  men, die immer ärmer werden.«2  Markt ist die wirksamste Organisationsform der  Das gilt inzwischen nicht nur international,  Wirtschaft. Er vermehrt am besten den indivi-  sondern auch innerhalb der einzelnen Staaten,  duellen und kollektiven Reichtum. ... und dank  nicht nur in Lateinamerika, sondern auch hier  seiner Leistungskraft ermöglicht der Markt auch  bei uns. In Europa hört man zwar immer wieder  ein Höchstmaß an Solidarität. So gesehen sind  Markt und Solidarität kein Widerspruch, sondern  auf Kosten der Armen «  passen sehr wohl zusammen.« (Hervorhebungen  EK.)  die Klage, dass die Reichen immer reicher wer-  So wird auch von anderen Ideologefi des  den und die Armen immer ärmer. Doch dass dies  Marktes »Demut gegenüber dem Markt« gefor-  yauf Kosten der Armen« geht, das sagt man nicht  dert. Man dürfe in seine Mechanismen nicht ein-  gerne, auch nicht im Sozialwort der Kirchen von  greifen, damit er sein heilsames Wirken auch zei-  1997.  346  Ferdinand Kerstiens / I{m Markt ist Heil  DIAKONIA 34 (2003)Der MeN, die immer armer werden.«2
arkt 1st die wirksamste Organisationsform der Das inzwischen NIC NUurTr international,
1rtscha: ET vermenr hbesten den INdIVI- ondern auch der einzelnen Staaten,
uellen und kollektiven eichtumD  ND  gen könne. Der Neoliberalismus darf nicht hin-  Im Markt ist Heil  terfragt werden. Er ist das letzte Wort. Wer sich  ® Michel Camdessus hat dies schon 1992 als  nicht an seine Regeln hält, ist ein Ungläubiger.  Direktor des Internationalen Währungsfonds  Camdessus ist heute übrigens Berater des Papstes  deutlich gemacht. Sein Vortrag stand unter dem  in wirtschaftlichen Fragen.  Titel »Markt und Reich Gottes. Die doppelte Zu-  gehörigkeit.«! Er bezieht sich auf Lk 4,17-21,  eine der Schlüsselstellen der Befreiungstheolo-  Einspruch im Namen  gie: »Der Geist des Herrn ruht auf mir ... Er hat  des Glaubens  mich gesandt, damit ich den Armen eine gute  Nachricht bringe; damit ich den Gefangenen die  @® Spätestens hier müssen wir Einspruch er-  Entlassung verkünde und den Blinden das Au-  heben im Namen der jüdisch-christlichen Tradi-  genlicht; damit ich die Zerschlagenen in Freiheit  tion. Wie hier vom Geld geredet wird, erfüllt prä-  setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. ...  zise die theologischen Kriterien dessen, was in  Da begann er ihnen darzulegen: Heute hat sich  der Bibel »Mammon« genannt wird. Denn: »Nie-  das Schriftwort ... erfüllt.«  mand kann zwei Herren dienen; er wird entwe-  Camdessus fährt fort: »Dieses Heute ist un-  der den einen hassen und den anderen lieben,  ser Heute, und wir, die wir für die Wirtschaft  oder er wird zu dem einen halten und den an-  Verantwortung tragen, sind Verwalter — eines  deren verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen  Teils zumindest — dieser Gnade des Herrn. Wir  und dem Mammon!« (Mt 6,24)  lindern den Schmerz unserer Schwestern und  Die lateinamerikanische Bischofskonferenz  Brüder und wir ermöglichen, dass sie mehr Frei-  schrieb schon 1979 in Puebla: »Hierzu gehört  heit haben. Wir sind es, an die sich das Schrift-  der innere Zustand unserer Staaten, der in vielen  wort richtet. Und dieses Schriftwort kann alles  Fällen seinen Ursprung und Fortbestand aus Me-  verändern. Wir wissen, dass Gott uns zur Seite  chanismen herleitet, die, da sie nicht von echter  steht in unserem Bemühen, mehr Geschwister-  Menschlichkeit, sondern vom Materialismus ge-  lichkeit möglich werden zu lassen. ... Wir sind es,  prägt sind, auf internationaler Ebene die Reichen  die den Auftrag erhalten haben, den Jesus in der  immer reicher werden lassen auf Kosten der Ar-  Synagoge in Nazareth verkündet hat. ... Der  men, die immer ärmer werden.«2  Markt ist die wirksamste Organisationsform der  Das gilt inzwischen nicht nur international,  Wirtschaft. Er vermehrt am besten den indivi-  sondern auch innerhalb der einzelnen Staaten,  duellen und kollektiven Reichtum. ... und dank  nicht nur in Lateinamerika, sondern auch hier  seiner Leistungskraft ermöglicht der Markt auch  bei uns. In Europa hört man zwar immer wieder  ein Höchstmaß an Solidarität. So gesehen sind  Markt und Solidarität kein Widerspruch, sondern  auf Kosten der Armen «  passen sehr wohl zusammen.« (Hervorhebungen  EK.)  die Klage, dass die Reichen immer reicher wer-  So wird auch von anderen Ideologefi des  den und die Armen immer ärmer. Doch dass dies  Marktes »Demut gegenüber dem Markt« gefor-  yauf Kosten der Armen« geht, das sagt man nicht  dert. Man dürfe in seine Mechanismen nicht ein-  gerne, auch nicht im Sozialwort der Kirchen von  greifen, damit er sein heilsames Wirken auch zei-  1997.  346  Ferdinand Kerstiens / I{m Markt ist Heil  DIAKONIA 34 (2003)und dank NIC In Lateinamerika, ondern auch nNnier
seiner Leistungskraft ermöglic derar auch bei Uuns. In kuropa hÖrt ZWaT immer wieder
ein Höchstmaß Solidarität. SO esehen SiNd
arkt und arıtal kein Widerspruch, ondern »der Armen C
SS sehr ohl USammen.« (Hervorhebungen

K.) die Klage, dass die Keichen imMmer eicher WEeTl-

SO wird auch VON anderen Ideologen des den und die Armen immer armer. Doch dass dies
Marktes » Demut gegenüber dem Markt« 200 yauf Kosten der Armen« geht, das sagt NIC
dert urie In seine echanismen NIC e1N- eauch NIC 1M Sozialwort der Kirchen VonNn

greifen, damit er sSein heilsames Irken auch 7@1- 997
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Die genannten eiormen der SOozial: Nationalsozialismus und der Haltung der Kir:
systeme, die WIT IM Augenblick erleben, machen chen Z Da  el In Udairıka als Bekenntnis
die Armen armer und lassen die Reichen mit irage, dus der Mitte des aubens heraus e1Ne
inren (‚ewinnen und inrem ermögen weitge- or der Kirchen und auch der einzelnen
hend unangetastet. [ )ie (‚ewinne der OLIKSWIT Christinnen und Christen nötig 1Sst.

Das ordert uns neraus Wenn WIT auchschaft werden privatisiert, die erluste SsO7zilali-
sier |)ie siken mMuUssen die Armen iImmMme mehr NIC unmıttelbare ater der weltweiten Unge
selber rechtigkeit sind, Sind WIT doch allesamt eren

Nutznießer mit inkauf, den WIT tätigen.Das gilt weltweit, WI1e die große: Wirt:
schaftskrisen In stasien, In Mittel und SÜd:
amerika und die Gesamtlage 1mM V  N » UNsere Welt Von den Opfern
e zeigen. Die Globalisierung ordert hre her sehen C
pfer. SO ist das eben De] eligione

/Zur Zeit erleben WIT ImMmmMmer mehr, WIEe 1ese FS geht e1ine NeuUue Spiritualität mıit offenen

Globalisierung, der »ITEe1e X Verkehr VON (eld und Augen, e1ine politische Spiritualität, die e

Gütern, aber N1IC VON enschen, MILTAarisSCc N1IC De] y(Gott und meline Seele« ewenden

abgesichert wird, WI1Ie nicht zuletz: der rak-Krieg ass Das nat KOonsequenzen:
© Wie können WIT Jjernen, uNnseTe elt VON

Globalisterung den Upfern her sehen? ES 1St e1nNne gute Übung,
HDel jeder aCArıC. den Medien anaC ITa:Jfordert ihre npfer. €
gen Wer Sind die UOpfer, WeTr die Nutznießer?

gezeigt hat [)ie Großwirtschaft organisiert und Weilche Strukturen ewılirken CD, dass die
ichert hre Ausbreitung die M1iNTarısche eichen WIr?) immer eicher werden auf Kosten

der USA » Wem gehört die Welt?« ag der Armen, die iImmMmer armer werden?
In diesem Jahr die Misereor-Aktion Wem gehört »  1e ver  en WIr unNns (als inzelne und)
die Der Wirtschaft, den militärischen als rchen (Un-)Geist, (menschenfeindlicher)
Großmächten, den Keichen oder den enschen, LOgik und (mörderischer) TaxXls der neollberalen
len Menschen? Globalisierung mit eren ausschließenden, krie

gerischen und atur zerstörenden Folgen?«>
Wie können WIT die Haltung Z  = Neolibe:

ralısmus als Bekenntnisfrage einbringen InDie Bekenntnisfrage uUuNseTeEe ejigene Gewissenserforschung, In uUuNnseTe

( gesichts dieser ung der (;emeinde- und Kirchengremien, In uUuNseTe

Gottesdienste, In enen WIT Ja imMmer wiederOkumenische Kat der Kirchen, der Reformierte
und der Lutherische Weltbund hre Mitglieds unseTen (Glauben bekennen? Aber welchen
kirchen einem verbindlichen Prozess des HT au
kennens, Lernens und Bekennens (DTrOCESSUS Was hat das TÜr Konsequenzen für uNnseTenN

CONfessioniS) 1M Kontext wirtschaftlicher Unge mMg  g mit Wie persönlich, die
(jemeinden und Kirchen inr (‚eld an? eth!:rechtigkeit und Naturzerstörung aufgerufen. Sie

sehen die Stellungnahme ZU  = Neoliberalismus scher Geldanlage oder NUT, amı e möglichs
INn der Tradition der armer rklärung den viel 1Nnsen erbringt?
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Spenden SIN guL, wWwenn sie den Armen »  1e können die Kirchen die biblische
helfen Aber y»Man darf den Menschen ption für die Armen ZUsammmen mit diesen

NIC als Gabe der Liebe anbieten, Was ihnen und mit anderen zivilgesellsc  ichen Akteu:
SCANON dUus Gerechtigkeit zusteht.«4 Unsere Spen: ren WI1e aC eindeutig In die olitik e1Nn-
den SiNd NUur der Anfang einer Rückzahlung für bringen? «>
das, Was WIT täglich den Armen verdienen ott glauben angesichts der Allmacht

Wie können WIT ver.  ern, dass die Kir: des Geldes, glauben den .Ott des EXodus,
chen und ihre diakonischen/caritativen 1INTIC den .Ott der Armen und Ausgeschlossenen,
tungen sich selbs yreformieren«, 1indem s1e sich den ater Jesu 1S 1St eute aktueller denn Je,

Wenn alle enschen auf dieser Welt e1ine Zuimmer me  =1 den Marktgesetzen und der Kun:-:
denorientierung unterwerien, g1gVON den kun: haben sollen, die Ss1e schon den Anfang des
eweils gewollten (Zuschuss-  edin- Reiches (‚ottes rfahren ass' Das aber erfordert
gungen und der Kirchensteuer? Konsequenzen. Sind WIT hbereit azu

Internetverweis:
Zur Informationen bDer den Okumenischen Bekenntnisprozess Dienst des Lebens« siehe

http://www.kairoseuropa.de/aktionen/index.html dort auch der 1mM JText itierte

Der Tlext Episkopats In Puebla F.K.)
Weltkirche, München 1979, Nr. 30. /weıtes Vatıkanısches
0/1995, 304-314 Aufruf Zzu Okumenischen KOonzil, Dekret über das

Prozess «Wırtschaft Im Di-OKumen der Apostolat der Lalen (AA)
Generalversammlung enst des Lebens«, Deutsch- Aufruf

des lateinamerıkanıschen land 2002 (Klammern Von
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